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Lechanzeiger

Vor vollendete Tatsachen wurde Johannes Hatzold von der Stadt gestellt: Ohne vorherige Rücksprache wurde auf seinem Grundstück am Alten
Heuweg eine Sammelstelle für Elektro- und Elektronikschrott eingerichtet. Bilder: Andreas Brücken
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Steiner-Pädagogik

Für sicheren Halt
Am Schäfflerbach (pm). Ein Informations-
abend zu den Grundlagen, Methoden und
Zielen der Rudolf-Steiner-Schule findet dort
am Montag, 23. Januar, um 20 Uhr statt. Die
Rudolf-Steiner-Schule ist ein privates Förder-
zentrum mit dem Förderschwerpunkt geistige
Entwicklung und arbeitet nach der Waldorf-
Pädagogik. An besagtem Abend werden ne-
ben einer kurzen Darstellung des pädagogi-
schen Konzeptes auch Beispiele aus dem Un-
terricht und dem Therapieangebot gezeigt. Als
Schule mit integrierter Tagesstätte liegt ein
Schwerpunkt der Arbeit auf rhythmisch ge-
stalteten Abläufen.

St. Andreas

Offenes Singen
Herrenbach (pm). Beim offenen Singen am
Donnerstag, 26. Januar, um 19.30 Uhr in St.
Andreas werden mit Gudrun Steinheber Kir-
chenlieder eingeübt. Am Sonntag, 29. Januar
19 Uhr wird in St. Andreas ein „Abend der
Lichter“ im Taizé-Stil gefeiert.

Flüssiges Gold fließt in heimische Projekte
Neues Produkt von Thorbräu unterstützt städtisches Vorhaben – Kunden haben die Wahl

Innenstadt (sil).
Während deutschlandweit wieder einmal
nach dem Superstar gefahndet wird, votie-
ren Augsburger für Augsburg: Denn statt um
„Goldkehlchen“ geht es bei der Augsburger
Traditionsbrauerei Thorbräu um flüssiges
Gold. Das „Augsburger Gold“, wie das neue
Premium-Vollbier aus der Wertachbrucker-
torstraße heißt, kommt einem von drei Pro-
jekten zugute. Welchem? – darüber können
die Bürger selbst entscheiden.

„Jede Stimme zählt“, sagt Firmeninhaber
und Braumeister Maximilian Kuhnle, der die
Bürger somit auffordert, per Internet unter der
Adresse www.augsburger-gold.de zu votie-
ren. Ein Euro pro verkauftem Kasten des neu-
en Produkts kommt entweder dem Spielmobil
des Kinderschutzbundes „Kids mobil“, dem
Theaterprojekt der kommunalen Jugendar-
beit im abraxas oder der halböffentlichen
Spielfläche des Kindergartens Bleicherbreite
beim Eschenhof in Oberhausen zugute. Jedes
Quartal werden laut Kuhnle drei neue Projek-
te zur Wahl gestellt.

Regional verwurzelt

Wie der Firmenchef sagt, soll es jedoch kei-
ne Verlierer geben. Grundsätzlich entscheide
man sich für Projekte, für die momentan die
Sponsoren fehlen. Als seit 1582 in Augsburg
ansässiger Handwerksbetrieb mit heute 20
Beschäftigten verstehe sich Thorbräu als bo-
denständig und heimisch verwurzelt. Mit der
Aktion rund um die Einführung des Augsbur-
ger Goldes will der Betrieb deutlich machen,
dass der Kauf regionaler Produkte der Region

zugute kommt und der Wohlstand einer Stadt
von der hiesigen Wirtschaft abhänge.

Nach Auskunft Maximilian Kuhnles produ-
ziert Thorbräu ein Dutzend verschiedene Bie-
re und ebenso viele alkoholfreie Getränke.
Während beispielsweise das „Celtic“ als das
Bio-Bier des Hauses und das MacMallows als

natürliches Bier-Misch-Getränk gilt, wird das
Vollbier „Augsburger Gold“ aus „edlem Tett-
nanger Aromahopfen“ gebraut. Das Ergebnis
ist nach Auskunft des Braumeisters ein „mil-
der, abgerundeter Geschmack“. Erst ein Bier
habe man wieder eingestellt: „Das war das
Leichtbier.“

Ein Augsburger für Augsburg heißt das Motto der Brauerei Thorbräu bei der Einführung des
neuen Produktes. Firmenchef Maximilian Kuhnle unterstützt mit dem „Augsburger Gold“ lokale
Projekte nach Wahl der Kunden. Bild: Ruth Plössel

Wanderer

Programmänderung
Augsburg (pm). Kurzfristig umdisponieren
musste die Wandergruppe des städtischen Se-
nioren- und Stiftungsamtes: Der Ausflug am
Mittwoch, 8. Februar, führt vom Ausgangs-
punkt Bahnhof Westheim über Hainhofen
nach Biburg, wo die Teilnehmer zum Mittag-
essen einkehren. Anschließend geht es weiter
nach Diedorf. Kurzwanderer können ab Bi-
burg zurückfahren. Treffpunkt zu dieser Wan-
derung ist um 9.15 Uhr am Hauptbahnhof.
Der Zug fährt um 9.29 Uhr nach Westheim ab.

Von unserem Redaktionsmitglied
Silvia Kämpf

Herrenbach
Eine durchaus zeitaufwändige, aber nicht
bezahlte Nebenbeschäftigung hat Johannes
Hatzold nun direkt vor seine Haustür gelie-
fert bekommen. Der Inhaber des Auto-Cen-
ter-Senninger am Alten Heuweg blickt seit
einigen Monaten auf eine Elektro- und Elek-
tronikschrott-Sammelstelle. Abgeladen
werden dort Spielautomaten ebenso wie
Waschmaschinen, Computer oder Kaffee-
maschinen. Spätestens aber bei Kühl-
schränken fühlt sich der Werkstattbesitzer
aufgerufen, einzugreifen und ökologische
Aufklärung zu leisten.

Ein am 24. März 2005 erstelltes und am 29.
April von Hatzold als „eingegangen“ abge-
stempeltes Schreiben setzt als bekannt vo-
raus, dass der Abfallwirtschaftsbetrieb im Be-
reich Hochzoll eine geeignete Elektronik-
schrottannahmestelle sucht. „Nachdem der
Abfallwirtschaftsbetrieb das Grundstück
Fl.Nr. 5739 als geeignet angesehen hat“, heißt
es darin weiter, „konnten wir uns diesem
Wunsche nicht verschließen.“ Die Sammel-
stelle war fortan am Alten Heuweg auf dem ge-
pachteten Werkstatt-Grundstück angesiedelt
und in einem Infoblatt verzeichnet, dessen
Drucklegung lange vor Benachrichtigung
Hatzolds – nämlich im Mai 2004 – auf der
Schrift selbst vermerkt ist.

An Stralsunder Straße erinnert

Auch wenn sich Hatzold bewusst ist, dass
Sammelstellen für Elektro- und Elektronik-
schrott für eine Kommune unerlässlich sind,
so empfindet er das Vorgehen der Stadt doch
etwas befremdend. Denn grundsätzlich
kommt es seiner Meinung nach auf die Orga-
nisation an. „Man kann kein offenes, sprich
meist ,unbemanntes‘, Grundstück dafür her-
nehmen, die Schrottanlieferung dann aber

nur donnerstags zwischen 15 und 18 Uhr und
samstags zischen 10 und 13 Uhr erlauben“, so
die Überzeugung des Unternehmers, der Zu-
stände wie in der Stralsunder Straße (AZ vor
Ort berichtete) auf sich zukommen sieht.
Denn dieses Beispiel zeige, dass einer mit dem
Müllabladen anfange und der zweite seinen
Unrat wahllos dazustelle. Plötzlich stünden
neben dem Elektroherd auch die ausgeleierte
Schlafzimmermatratze und die durchgesesse-
ne Wohnzimmer-Couch. Seit sein Grund-
stück zur Sammelstelle deklariert wurde, sagt
Hatzold, gibt es die Einrichtung am Schwa-
ben-Center nicht mehr – zumindest nicht of-

fiziell. Worauf Hatzold deshalb besteht, ist zu-
mindest eine regelmäßige, tägliche Abholung
des Schrotts.

Da es auch für das Liegenschaftsamt „ab-
sehbar“ war, dass die Sammelstelle für Hat-
zold als Mieter einige Belastungen mit sich
bringen würde, wurde die von ihm zu zahlen-
de Miete entsprechend reduziert. Selbstver-
ständlich sei bekannt, dass die Nutzer derar-
tiger Einrichtungen diese oft zweckentfrem-
den und völlig unnötig verschmutzen und au-
ßerdem Anlieferungen von Wertstoffen oft au-
ßerhalb der zugelassenen Zeit erfolgen. Der
Abfallwirtschaftsbetrieb sei deshalb eindring-

Zustände wie in Lechhausen befürchtet
Wie vor Johannes Hatzolds Werkstatt eine Sammelstelle für Elektro- und Elektronikschrott entstand – Nicht gut organisiert

lich dazu aufgefordert worden, abgestellte Ge-
genstände sofort und unbürokratische zu ent-
fernen.

Letzteres jedoch entspricht beileibe noch
nicht den Vorstellungen Hatzolds. Erst vor
kurzem habe er beobachtet, wie das abgestell-
te Material erst von drei Männern der zustän-
digen aws als zu schwer beurteilt und dann
von „Obrigen in Anzügen“ begutachtet wur-
de, bevor es schließlich ein Einzelkämpfer der
Firma EDSR aufräumte. Andernorts – etwa in
der Nachbarkommune Friedberg –, weiß er,
sei die Wertstoffannahme „richtig gut durch-
organisiert“.

Allenfalls eine Übergangslösung kann die
Sammelstelle für Elektro- und Elektronik-
schrott am Alten Heuweg im Herrenbach
sein. Und als solche ist der Zeitraum von bald
einem Jahr schon zu lang. Selbst wenn das
Gelände werktags täglich bereinigt wird, so
sind die ausrangierten Geräte kaum Aushän-
geschild für ein angestammtes Unterneh-
men. Allein der optische Eindruck, der durch
den Müll auf die Kunden entstehen muss, ist
geschäftsschädigend. Die großstädtische Ge-
sellschaft ist außerdem längst nicht so weit,
dass sie mit einem nicht eingezäunten und
nicht bewachten Gelände zu diesem Zwecke
richtig umzugehen wüsste. Wie sich an vielen
anderen Orten im Stadtgebiet zeigt, wo wilde
Müllkippen entstehen, dürfte das auch noch
Jahre dauern. Silvia Kämpf

Kein Aushängeschild

Kommentiert

Abfallwirtschaft

Sonderbehandlung
am Alten Heuweg
Augsburg (sil). Mehr als eine regelmäßige
werktägliche Abholung des Schrotts kann der
Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb
der Stadt Augsburg (aws) laut Abfallberater
Markus Levi Johannes Hatzold im Moment
nicht als Gegenleistung bieten. Damit genieße
der Anlieger am Alten Heuweg ohnehin
schon eine „Sonderbehandlung“. Nachge-
dacht werde darüber, die bewusst „strategisch
verteilten“ Sammelstellen im Stadtgebiet kon-
sequent zu überwachen, damit auch die so ge-
nannten Öffnungszeiten eingehalten werden.

Auf dem Werkstattgelände angesiedelt wur-
de die Einrichtung, weil mit ihr ein ortsnaher
Ersatz für die ehemalige Stelle am Schwaben-
Center geschaffen werden sollte. Schließlich
wolle man dem Bürger ein komfortables Netz
bieten. Zu diesem Zwecke wurden gut 30 Ört-
lichkeiten begutachtet, wovon letztlich der
Alte Heuweg übrig blieb.
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Parkplätze im Hof!

ACURIS™ Life
Besser hören und 
kaum zu sehen
Die Vorteile auf einen Blick:

• extrem kleines und attraktives Design

• kein Verschließen des Gehörgangs – befreites

Hören mit natürlichem Klang der eigenen Stimme

• wählt selbstständig die optimale Einstellung 

• beste Sprachverständlichkeit durch 

ausgereifte Siemens-Digitaltechnik

Unsere Tages-
Contactlinsen
Unabhängig sein - jeder Situation
gewachsen sein!

Sei es im Büro, bei einem
Theaterbesuch oder beim Sport.

Jetzt bei uns beraten 
lassen und 
kostenlos testen!

30 Stück

ab 19,90 Euro

Testen Sie jetzt ein Paar bei uns kostenlos! 


